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Glaubenden 1ın eiıner säkularistischen Gesellschatft aflßt
Matthew Lamb ihn die Alternativen betonen, MIt denen jede Theolo-

g1€ heute iun hat Entweder halt 1114l seiınen —

lıg1ösen Überlieferungen fest un:! steht der modernenDogma, Erfahrung und Gesellschaftt kritisch gegenüber, oder aber INnan be-
polıtische Theologıe muhrt siıch, diese Überlieferungen das moderne

Denken AaNZUDASSCH, un:! riskiert dabel, sS1e aufs Spıel
SCtZEIN: Da die heutigen Theologien kognitıve Mın-

derheiten 1ın einer weıthın sakularıstischen Kultur dar-
stellen, erblickt Berger für S1e keinen Ausweg aUS die-
SCT Zwickmühle — wenngleich dieses Dılemma, w 1€e

Das Aufkommen VO  5 kirchlichen Gla1il3enslehren, Berger formuliert, wahrscheinlich ebensosehr autf
seıne undıtferenzierte lutherische Zwei-Reiche-Theo-VO  e ogmen, hängt mı1ıt der Eiınwirkung des O020S,

des begrifflichen Denkens der griechisch-römischen logıe W1e€e auf seıne Erkenntnissoziologie zurückgeht”.
Kulturen auf das Christentum Seit der Zwingender als Bergers Einwände Vermiutt-
Aufklärung, die 1m Namen einer UCIl, empirischen lungsbemühungen 1St Erıc Voegelıns philosophische
Rationalıtät gegen dieses begriffliche Denken und das Kritik der Doktrinisierung. Voegelın ogma un!
Christentum Einspruch erhob, standen dle Theologen moderne Empirıe nıcht zueinander 1n Gegensatz. Er
VOT dem Dılemma : ogma oder Erfahrung ? [ )as ıne betrachtet modernen Denken vieles als das gesell-

schaftliıche un:! kulturelle Ergebnıis «der allgemeınenals maßgebend annehmen, hiefß, das andere als wenıger
oder überhaupt nıcht maßgeblich ansehen. Einzelne Umtormung erlebnishafter Symbole Lehren»*. Die
Theologen entschieden sıch für die mehr empirischen trinıtarıschen und christologischen Glaubenslehren
Formen der modernen Erkenntnis (z für den Natu- des vlerten un! ünften Jahrhunderts durch dıe
ralısmus, den Rıtschlianısmus, den Liberaliısmus, den theologischen Auseinandersetzungen dieser eıt be-
Moderniısmus) ; andere suchten dogmatischen dingte, mehr durch Ableitung entstandene als AUuS dem
Glauben festzuhalten, indem sS1e sıch entweder über FErleben stammende Symbola. Dıiese Doktrinisierung
die Autfklärung hinwegsetzten (wıe 1m Fundamenta- wuchs sıch Begriffssystemen AaU»>, die VO: wirklı-
lismus un:! Fiıdeismus) oder gegenüber den Forderun- chen FErleben der theophanen Wiırklichkeıit, W 1e s1e 1n
sCH des modernen Denkens für die Gültigkeıit des klas- den auf Erzählung oder Erfahrung beruhenden Er-
sıschen begrifflichen Denkens eintraten (wıe 75 dıe kenntnissen des Neuen Testaments ZU Ausdruck gBC-
protestantische Neuorthodoxıe, die katholische Neu- bracht wiırd, abgeschnitten sind. Diese begrifflichen
scholastık). Der vorliegende Autsatz bespricht Zzuerst Glaubenslehren ührten 1M Verein mıt der Hybrıis der
ein1ıge Haupteinwände die Bemühungen, dieses poliıtischen Macht «Dogmatomachien» Ww1€e oege-
Dilemma autzulösen 9 sodann umreılt iıne möglıche lın S1e nn «Diese Vorherrschaft der Lehrform hat
Antwort auf das Dılemma 1m ınn der politischen FAU modernen Phänomen der großen Dogmatoma-
Theologie und dreıer verschiedener Formen, welche chien geführt, Z theologischen Dogmatomachıie

un! den SOgCNANNTIEN Religionskriegen des sech-die Autklärung ANSCHOMIMEC: hat
zehnten und siıebzehnten Jahrhunderts SOWIe der
iıdeologischen Dogmatomachıie un: den entsprechen-
den Revolutionskriegen VO achtzehnten bıs ZU

Sınd ogmMma UuUN Erfahrung Gegensätze £ zwanzıgsten Jahrhundert*
Wiährend die Spätscholastik un:! der Nominalısmus

TIrotz mancher schöpferischer Anstrengungen VO  5 des Spätmuittelalters sSoOwle das Denken Descartes’ für
Theologen (denken WIr Schleiermacher, Blondel, die theologische Dogmatomachie die Bühne herrich-
Teıilhard de Chardın, Bultmann, Rahner, Tillıch, dıe tcn, stellte VOT allem der Hegelianismus gew1sserma-
Niebuhrs), das herkömmliche ogma MI1t der moder- Ren den Inbegriff e1ınes Zeıitalters dar, das sich
NC  - Empıirıe in Eınklang bringen, wırd die Gültig- eınen theologischen und metaphysischen Dogmatıs-
keit solcher Vermittlungsversuche ımmer noch NSL- INUS autlehnte. och Hegel un! d1e Nachhegelianer
haft angezweıfelt. Vıer Einwände vegen solche Ver- nıcht iıne theophane Wirklichkeitsertah-
mittlungsbemühungen sınd besonders gewichtig. runs zurück. Statt dessen enkten s$1e die dogmatische

Dıie VO  e} DPeter Berger vertreiene Erkenntnissoziolo- Rede un! eıteten dıe Erfahrung auf dle Geleise
x1€ MIt ıhrer Berufung auf eın empirisch gegebenes egophaner Ideologien. Die griechischen un! bıblı-
«Alltagsbewufstsein» un! den Minderheıtsstatus der schen Erzählungen, welche die Wirklichkeitsertah-
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rung in ıhrem ın die pannung zwıischen Gottheit un! ze Veränderungsdimension der
Menschheıt (das metaxy) Hıneingestelltsein symbolı- politischen Theologıe
sıerten, werden bloßen Projektionen eiıner unreiten
Selbstwahrnehmung degradiert, d1e 1adt3  - dem O- Als «poiitisch» gelten tür mich alle jene Theologien,
phanen Gottmenschen oder Ubermenschen» (Feuer- die der Ansıcht sind, da{fß das menschliche Tun. die
bach, Marx, Nietzsche) Platz macht, der das «endgül- Praxıs nıcht 1Ur Ziel, sondern auch Grundlage der
tige Reich der Freiheit ın der Geschichte» autrichtet. Theorie 1St Wıe ich anderswo dargelegt habe, gehören
Diese doktrinär abgeleiteten Gottmenschen oder diesen auf der Praxıs gründenden un auf S1e AUSSC-
«Heilande» können dann «versuchen, 1n ihrer Person richteten Theologien neben der VO  e Metz 1ın Gang SC-
die Parusıe 1n die Geschichte hineinzuzwingen»“. brachten polıtischen Theologie uch dıe VO  s} Lonergan

Eıner Kritik Heideggers der 1abendländischen artıkulierte theologische Methode und verschiedene
Metaphysık tolgend, 1ußert Bernhard Welte den Ge- Formen der Befreiungstheologie”. Dıiese Theologien
danken, da{fß Nızäa mıt seiner Betonung des Wesens, sınd nıcht einfach neuorthodox, sotern 111}  a die-
der Ust14, eın begrifflich-statisches Absehen VO eın SCT Bezeichnung eın Theologiemodell versteht, das
darstelle. Diese 1abendländische Metaphysik habe ın dem Theologisieren eiınes Karl Barth und eines Hans
der Technokratie des Neoposıtivismus und Empirıs- Urs VO  an Balthasar gleicht. Solche neuorthodoxe Theo-
INUus der Moderne ihre Vollendung erreicht. Wenn WIr logıen vermıiıtteln den christlichen Glauben nämlıch
dıe Urerfahrung des Seins zurückgewinnen wollten, anhand übernatürlicher Paradoxe s$1e betonen sehr,
muüßten WIr die Geschichte der abendländischen Meta- da{ß die Offenbarung die Vernuntftt übersteigt, die
physık der Kritik unterziehen und das Zeitbedingte, Vernunfterfahrung ırgendwie negjert erscheint. Dıiıe
die «epochale Gestalt» der klassıschen Dogmen — polıtısche Theologie hingegen vermuıittelt den Glauben
hen‘ dialektisch, ındem S1E betont, da{fß dieser das menschli-

In Ühnlicher Rıchtung trıtt Davıd racy für ine che TIun verändert!9.
Überprüfung der herkömmlichen Glaubenslehren 1mM Wiährend also die éolitischén Theologen den umsSe-
Licht VO  Z Kriıterien e1n, die uUuNserTrer Sıtuation als Men- staltenden Charakter der relig1ösen Wahrheit betonen,
schen und der heutigen Erfahrung entsprechen. Auf- suchen Berger, Voegelin, Welte und Tracy ihren CI-

srund dieser Krıiterien halt den klassıschen christli- schließenden Charakter hervorzuheben. Ile diese
chen Theismus un! jede exklusivistische Christologie vier Autoren kritisiıeren dıie dogmatischen Annahmen
tür uUuNangeMESSCN un:! unrichtig®. Namentlich krıt1- der Neuorthodoxıie. W as aber be] ıhnen wen1g be-
sıert die autf die Praxıs ausgerichteten politischen achtet wiırd, 1St die Einsıiıcht der politischen Theologıe,
Theologien W 1e€e die VO  3 Moltmann, Metz, Alves, wonach d1e Neuorthodoxie erweıst, da{fß eın autschlie-
Shaull; Segundo, Gutierrez un Sölle weıl s1e ıhm Kendes Wahrheitsmodell muıt dem ogma nıcht richtig
VO  Z dieser Problematik nıcht Notız nehmen sche1- umzugehen weılß. Wenn die geNaANNLEN Autoren die
HCM ach Meınung Tracys bedienen sıch diese Theo- Tendenz der neuorthodoxen Theologien krıtisıeren,
logen eınes veränderten neuorthodoxen Modells, das den Wert der empirischen und/oder historisch-kriti-
die herkömmlichen Dogmen 1n ıhrer klassıschen Form schen Methode einerseılts un! der phänomenologi-

belassen sucht als ob die Betonung der Orthopra- schen oder ontologischen Reflexion andererseıits für
X1S das Versäumnıis, die Rechtgläubigkeit kritisch gering veranschlagen, nehmen sS1e be]l der Formulie-
analysıieren, entschuldigen könnte/. rung ihrer Kritiken d sel diesen Methoden oder

Wıe csehr sıch auch Berger, Voegelin, Welte und Reflexionen möglıch, relıg1öse Symbole erschlie-
ßen Wiährend die Neuorthodoxie auf den Erschlie-Tracy ın ihren Auffassungen voneiınander untersche1-

den mOgen, tretftfen sıch doch hre kritischen FEın- Sungskriterien der Offenbarung besteht, betonen die
wände das herkömmliche Dogma, WEeNln s1e 1m genNannNteN vier Autoren, se1l notwendig, Offenba-
Licht/ihrer jeweiligen Posıtiıonen gesehen werden, in rungssymbole durch empirische, hıistorıisch-kritische,
drei Punkten jedes treffende Verständnis der phänomenologische oder ontologische Erschlie-
menschlichen Erfahrung schlief(ßt iıne innere Ausrich- Bungskriterien erganzen un! s$1€e mit ıhnen 1ın ber-
tung auf das TIranszendente un:! Sakrale iın sich : einstiımmung bringen.
diese Ausrichtung kommt ın den biblischen und ande- Die Erschließungsmethoden der empirischen For-
rFen Erzählungen dicht Z Ausdruck, geht jedoch in schung, der phänomenologischen Hermeneutik, der
begrifflicher Lehrfassung leicht verloren ; jedes historisch-kritischen Analyse oder der ontologischen
Nachdenken über diese Problematik muß, wenı1gstens Reflexion haben In der Theologie sicherlich Beiıträge
negatıv, den Einfluß der Aufklärung auf das moderne eıisten. S1e sınd unerläßlich oder doch nützlıch,
Denken nehmen?®. die fortlaufenden Kontexte erschließen, denen
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die Theologıe die relıg1ösen Überlieterungen miıt eıner denzerfahrungen ausgeht. FEın solches Vorgehen, W1€e
Vielfalt persönlıicher, gesellschaftlicher un! kultureller ausgeklügelt auch se1ın INas, unterschätzt den veran-
Sıtuationen der Vergangenheit un:! Gegenwart in Be- ernden Eınflufß, den relig1öse oder Lehrsymbola auf
ziehung bringt Dıie politische Theologıe anerkennt die menschliche Erfahrung ausuüben. Im Unterschied
dies ın iıhrem Eıntreten für interdiszıplınäre Forschung der Neuorthodoxıie achtet dıe politische Theologie
(Metz), tür die Methoden der Natur- un! Humanwıis- nıcht 1Ur aut diesen verändernden FEinflufß VO relig16-
senschatten (Peukert), für dıe Einführung des herme- SCI1 oder Lehrsymbola auf dıe menschliche Ertfahrung,
neutischen Zirkels (Segundo) un: der soziologischen sondern S$1e beachtet auch die Veränderungsstruktu-
Analyse Baum) 1n die Theologıe, für das Autschlie- iIen oder -dynamısmen der menschlichen Erfahrung

selbst.Bungspotential der christlichen Symbola 1n unseren

heutigen Sıtuationen (Gutierrez, Metz, Moltmann, Werden Grenze un! TIranszendenz phänomenolo-
Hodgson). Im Sınn der funktionalen Spezlalısierung gisch oder ontologisch analysıert, übersieht I1l  =

Lonergans eıgnen sıch diese Erschließungsmethoden dabei leicht ıhre negatıve un: heuristische Ausrichtung
besonders in der ersten Phase der Theologie, ıIn der auf dıe Zukunft. Grenze un: Transzendenz werden als

ıne ımmer treffendere Vermittlung des Eıinstigen Dımensionen oder Strukturen «erschlossen», die 1in
iın das Jetzige geht”“. der menschlichen Erfahrung implızıt oder explızıt be-

Diese Erschließungsmethoden vermogen jedoch reıts vorhanden sind*®. Wenn s$1e auf die Zukunft oder
weder der menschlichen Erfahrung noch den Lehren die Freiheit bezogen werden, werden diese nıcht als
der Kırche Sahız gerecht werden. Diese Methoden die Grenze oder die TIranszendenz begründend aufge-
können höchstens die dialektisch dıyergenten inn- faßt, sondern als deren Folge oder Ziel®
un! Werthorizonte erschließen, die in unterschiedli- Die politische Theologie hingegen faßt Grenze un:!
chen Forschungsergebnissen, unterschiedlichen ] JDeu- Transzendenz als 1m menschlichen Tun grundgelegt
LuUuNgCNH, widersprüchlichen historischen Analysen, DC- auf, da dieses durch die Grenze negatıv konstitutiert
gensätzlichen Ontologıen, andersgearteten Gesell- un! durch die TIranszendenz heuristisch konstitulert
schatten ZULagC treten. An diesem Punkt erhebt dıe ISt Grenze un! Transzendenz werden nıcht als bereıts
Neuorthodoxie das Banner der relıg1ösen Umkehr als prasent erschlossen, sondern als gebieterische Heraus-
das einz1ıge Krıteriıum, das die letztgültige Wahrheıit forderungen erfahren, die imstande sınd, d1e Jjetzıge
erschließen vermoge. Dıie Menschen könnten nıcht Untreiheit der menschlichen Erfahrung verändern
eINZIS un! allein VO  3 beständig revidierten Hypothe- oder umzukehren.
SC  > leben Dıie kirchliche Dogmatık Barth) musse den Für diese veraändernde Grunddimension 1n der polı-
wahren Weg erschließen, ındem S1e die menschliche tischen Theologie lıegen manche Beispiele VOTL Metz
Erfahrung mMuıt ıhrem paradoxen Bedürfnis nach relı- spricht VO  e der auf die Praxıs ausgerichteten politı-
71Ö0sem Glauben, Hoftten un: Lieben konfrontiere. schen Theologie als VO  5 einem Grundzug der Theolo-

In ıhrer Kritik gegenüber diesem dogmatischen z1€ überhaupt un macht darauf aufmerksam, da{fß die
Standpunkt tallen Berger, Iracy, Voegelın un! Welte Ontologie den Rang der Zukuntft verbirgt. Sowohl
nıcht wieder ın ıberalen Skeptizısmus zurück, SONMN- Ww1e Moltmann arbeıiten d1e grundlegende Wiıchtigkeıit
dern suchen ganz a»hnliıch WwI1e Bultmann dies Barth SC- der Eschatologie (Zukunft) und des Leidens (Grenze
genüber tat) Bereiche der menschlichen Erfahrung aus- für die Theologie heraus. Peukert legt sorgfältig dar,
tındıg machen, welche Transzendenz erschließen. die wiıssenschaftliche Theorie SOWIle dıe Theologie
Durch verschiedenartige Hınweise auf Grenzertah- ın eıner Theorie der kommunikatıven Interaktion als
rungen Berger, Tracy) un! TIranszendenzerfahrungen Praxıs grundgelegt se1ın mussen. Die lateinamerikanı-
(Voeglın, Welte) suchen S1e nach den ontologischen schen Befreiungstheologen betonen die konkreten
Grundlagen, VO  . denen aus die Lehrsymbola der Ver- Kontexte, ın denen Theologie getrieben wird. ach
gangenheit sıch revidieren (Tracy) oder radıkal relatı- Ansıcht Lonergans artikulieren die Grundlagen der
vieren (Voegelın) lassen. zweıten Phase funktionaler Spezıalısierung, der

Von den verschiedenen Rıchtungen der politischen die Vermittlung VO  a der Gegenwart iın dıe Zukuntft
Theologie her gesehen sind diese Posıtionen unzurel- geht, gebieterische Forderungen nach intellektueller,
chend, sowohl W as hre kritischen Einwände gegen die moralıscher un relıg1öser Umkehr. Dıi1e Intentionalı-
Neuorthodoxie als auch W as hre Berufungen auf die tätsanalyse Lonergans 1St Ja nıcht sehr phänomeno-
menschliche Erfahrung etrıttt. Eın begründendes logisch aufschließend, sondern eher praxiısverändernd,
Abstellen auf dıie menschliche Erfahrung 1St unvoll- da S1e sehr die Selbstaneignung.und dıe Ebenen des
ständıg oder unzulänglıch, wenn auf iıne blo{(ß C1I- bewulßften Handelns als Imperatıve ın Rıchtung auf die
schließende Ontologıe VO  a Grenz- oder Transzen- Transzendenz betont!*.
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In diesem Rahmen 1st die Wahrheitserfahrung ın CI- sucht!® Im tolgenden werde ich möglichst kurz darle-
ster Linıe ıne verändernde Entsprechung zwiıschen SCNH, 1n welchem ınn die Aufklärungen, die Zuerst der
Subjekt und Obyjekt, un: 1Ur wenn Veränderung 5C- Theorie, dann der empirischen Technik und schliefß-
schieht (1im Subjekt oder Objekt oder in beiden), wırd ıch der Praxıs den Priımat einräumten, d1e kirchlichen
Wahrheıt erschlossen. Dıie Veränderung 1St Praxıs, —- Glaubenslehren, die Dogmen, verstanden.
tern Praxıs als ewußlte Leistung oder Handlung VCI-

standen wiırd 1m Gegensatz ZU Hervorbringen oder AIEIA Dreı Aufklärungen UN das 02MaMachen un! Theorie oder Definition. Dıies Ntier-
scheidet den Praxisbegriff der polıtischen Theologie Zu eıner Blassıschen theoretischen Aufklärung kam
VOoO  - der materialıstischen oder iıdealistischen Verwen- 1m Miıttelalter be1 der Übernahme der griechisch-
dung dieses Ausdrucks. Be1 diesen 1st die VO  } Arıstote- römischen Theorie ın dıe Theologıe. Im zwolften und
les getroffene Unterscheidung zwıischen DYAXIS als dreizehnten Jahrhundert blühte die Theologie, da s$1e
menschlichem Verhalten oder TIun un! DdOoL€eSLS als iın ıhre Kommentare, Quaestiones und Summae immer
menschlichem Hervorbringen oder Machen maisge- mehr hellenische und patrıstische Begriffe hinein-
bend Die politische Theologie hingegen Sturzt den rachte. Wäiährend der arıstotelische episteme-Begrift
Prımat der Theorie über d1e Praxıs Während Arı- das scholastische Ideal] der wıissenschaftlichen Theorie
stoteles DYAaXıS und DOoL€SLS der erschließenden Theorie beeinflußte, war das Weiısheitsverständnis der Schola-
unterordnete, ordnet die politische Theologıe Theorie stiker den patrıstischen Rezeptionen muiıttel- und MNCU-

und Produktion der Praxıs Und während Hegel platonischer Auffassungen eNtINOMMECN, wonach ine
Praxıs un! Produktion ın der Theorie als absolutem Seinshierarchie besteht, dıe VOTLT allem durch kon-
Wıssen aufhebt, hebt dıe politische Theologıe Theorie templative theoria erreicht. Diese Anschauungen bo-
und Produktion der Praxıs als bewulßßster, freier Le1- ten erschließende Paradıgmen, die 1ne hierarchische

auf*> Und wenn Marx bestrebt ISt, Theorie und Ordnung 1m geistigen und materiellen Unıiversum, 1ın
Praxıs 1n der Produktion als materialistischer Infra- Gesellschaft und Kıirche theoretisch entwarfen und
struktur aufzuheben, sieht dies die polıtische Theo- wiıderspiegelten. Die Theologie als ine der Schau (Got-
logıe als Kryptoposıitivismus 1m Praxisbegriff Marxens tes als der ersten Wahrheit untergeordnete spekulatıve
d und S1e 11 die Produktion durch die Praxıs aufge- und praktische Wıissenschaft ordnete die Vieltalt der
hoben wissen!®. Naturdinge, des menschlichen Verhaltens und der gC-

In dieser Auffassung, wonach dıe menschliche Er- offenbarten Wahrheiten 1mM Rahmen elines schöpter1-
fahrung un! Aktion iın erster Linıe verändernd sınd, schen PX1LEUS und eiınes erlösenden reditus dieser
liegen tiefgreitende un:! weıtreichende Folgerungen. Wahrheit??.

Dıi1e kirchlichen Glaubenslehren wurden als Be-Theorie un:! Definition SOWIl1e Hervorbringen und Ma-
chen werden als erschließende Konsequenzen eınes kenntnıiıstormeln oder Glaubenssymbola verstanden,
verändernden oder sıch selbst berichtigenden Lern- die 1n der Offenbarung der in der Heılıgen Schritt eNt-

PFrOZESSES verstanden?”. Veränderung wohnt der n haltenen apostolischen Lehren den Glauben der Kır-
che erschließen. Biblische Geschichte un ogmaziehung und Aufklärung grundlegend inne, während

Erschließung deduktiv Ist. Dıies führt einem radıkal wurden Im Schema hierarchisch geoffenbarter Jau-
Aufklärungsverständnis, iınsotern sıch das Anu- benswahrheiten mıteinander vereınt. SO glaubten nach

genmerk auf die dialektisch verändernde Praxıs der Auffassung des Aquinaten die Hauptgestalten in der
Aufklärung richtet. Dıies 1St VO  e’ Grund auf NCU, und vorjJüdıschen und 1in der alttestamentlichen e1it 4aUS-

rücklich die zentralen triniıtarıschen und christolo-War nıcht deswegen, weıl dıe verändernde Praxıs be1-
spielsweise ın den Aufklärungen, dıie mıiıt der yriechl- gischen Mysterıen, 1Ur sS1e diese Mysterıen VOT den
schen philosophischen un: der muittelalterlichen theo- weniıger welsen Menschen (mınores) ıhrer eıt 1n ıne
logischen Ausrichtung aut die Theorie oder in der Bıldsprache hüllen hatten. Dıiese höhere Weiısheıt

hatten diese Hauptgestalten ihrem hierarchischen Vor-dernen Aufklärung mı1t ıhrem Übergang emp1-
risch-technischer Rationalıtät nıcht Werk BEeEWESCH ran be] der erlösenden Rückkehr aller Dınge Gott
ware. Sondern 1St VO  an Grund auf NCU, weıl diese verdanken*®. Die Glaubenslehrsymbola wurden Je-
Aufklärungen die verändernde Praxıs entweder durch doch nıcht VO verändernden Umkehrerlebnis gelöst,
die Theorie (der Klassık) oder die enipirische Technik insotern Thomas und TSLT recht Bonaventura die NCHA-
(der Moderne) kontrollieren suchten. Dıie politische tıven (a negatıonıs, patı divina) und heuristischen
Theologie gehört eıner heutigen Aufklärung A ındem (z.B die psychologische Analogıe ZUr Trınıtäat)
S1e die verändernde Praxıs Z Kontrollorgan der Aspekte der Teılhabe der ontologischen Hierarchie
Theorie und der empirischen Technik machen hervorhoben?  1  f
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Dıiese negatıven un! heuristischen Elemente wurden och verteinertere Methoden der empirischen For-

1im Perzeptionalismus un! ın der pedantischen Logık schung, Kontextdeutung un: Geschichtskritik ließen
der Scholastik des vierzehnten Jahrhunderts ımmer Nsere Kenntnıis des geschichtlichen Hıntergrundes
mehr VO  o der Erfahrung Wenn, Ww1e€e DPeter un! der Redaktıon der bıblischen Geschichten un! der
Gay behauptet, der Begriff «Hierarchie» dl€ aupt- Lehre der Kırche ımmens nwachsen. och diese Me-
metapher des Mittelalters Wal, 1e6ß die dekadente thoden wurden SCrn Techniken, die diese Erzäh-
Scholastik die Metaphysik dieser Metapher iın logische lungen un: Dogmen als Erzeugnisse , als Informa-
Widersprüche eachte beispielsweise, tionsgefüge studıerten, deren rsprünge un! Sinnge-
WwI1e der Fideismus Occams dle «päpstliche Tyrranei», halte sıch unabhängıg VO iırgendwelcher relıg1öser
die politisch verabscheute, theologisch beglaubigte). Haltung des Forschers, Deuters oder Hiıstorikers 3

Dıie Mystik ZO2 sich VO den akademischen Schuldis- schließen ließen Der Graben -wischen empirischer
zurück, und 1m fünfzehnten Jahrhundert Rationalıtät un: relıg1öser Zustimmung verbreiterte

konnte Nıkolaus VO  . Kues die hıerarchische The- sıch noch, als 1ine Reihe psychologischer (Freud), —

ophanie des Unıversums L1UTr adurch, dafß S1e pr1- ziologischer (Comte, arX un! historisch-kritischer
vatisierte, wieder 1ın ıhre Rechte einzusetzen Uu- (Baur, Harnack, Wrede) Untersuchungen die Bıbel
chen??. Dıie spatere tridentinısche Scholastıiık eınes( un! die Lehren der Kırche als rein menschlıiche, kul-
jetan, anoO oder Suarez verfestigte ine konzeptualı- turbedingte Erzeugnisse sezjıerten und dabe] VO jeder
stische Doktrinisierung (im ınn Voegelıns), die das lebendigen Verbindung MIt entschieden relıg1ö6sem

Verhalten oder eıner veräiändernden Praxıs absahen. Esogma VO  } den Ertahrungssymbola TT Damıt
WAar die Grundlage gelegt für ıne autorıtäre Haltung inal Ja auch iın theologischen oder hierarchischen Krei-
des hierarchischen Lehramtes, das kaum autf die veran- sen nıcht viel davon iın Erscheinung, denn dıe Spirıtua-
dernde Praxıs des SCNSLS fidelium achtete. Die katholi- lıtät SEetzZtite ıhren Rückzug 1n ine Privatirömmigkeıt
sche Handbüchertheologie richtete sıch 1m Grenztall fort. Der Säkularısmus breitete sıch immer mehr aUus

mehr nach den päapstlichen Verlautbarungen als nach un! pPaarte sıch bald mMıt eıner Industrierevolution, dıe
Gott als der ersten Wahrheit*>. die empirische Wiıissenschaft 1n dıe Technologie hın-

FEıne moderne technısche Aufklärung , dıe 1m siehb- eingebracht hatte, un: stellte nebst dem Christentum
ıne NZ Reihe relig1öser Überlieferungen 1n Frage“>zehnten un! achtzehnten Jahrhundert tastend e1IN-

SPTZTEe un! 1m neunzehnten un! zwanzıgsten Jahrhun- FEın blockierter Katholizısmus verurteiılte all dies als
dert ZUT Vollendung gelangte, rachte das Geschichts- Modernısmus, obwohl seıne eigenen anerkannten
studıum A4US seiner Bevormundung durch ırgendeıine Theologen die Glaubenslehren der Kıirche als FrZeug-
Metapher VO  e Hierarchie (dıe 1n den Schriften der (Ge- nısse (wenn auch als VO  = Gott geoffenbarte KErZeHS-
genreformation noch augenfällig 1St) heraus un! nısse — depositum ıder) behandelten un! auf s$1e die 16=

gischen Techniken der formellen un virtuellen Aus-legte Schritt für Schritt die empirischen Kriterien für
die historisch-kritischen Methoden test. So W1€e dıe Sapc, der explizıten oder implizıten Deduktion
empirischen Methoden der Naturwissenschaften den wandten?*®. Dıiıe SOgENANNTE Rechtgläubigkeıit entwiık-
Primat der klassıschen Theologie ablösten, 1e1% dıe kelte iıhre eıgene Art des Sich-Abstützens auf die für

den Liberalismus oder Modernismus charakteristischeEntwicklung der empirischen Techniken die
Stelle des Interesses eıner yöttlichen hierarchischen Technik. Als der Erste Weltkrieg zeıgte, da{fß iıne tech-
Geschichtsordnung (der exitus-reditus-Gedanke) das nısch aufgeklärte Menschheit die Erzeugnisse ıhres
Interesse der Geschichte als eınem erk oder Ey- Wiıssens 1n den Dienst ıhres alten unaufgeklärten
ZeuUgNLS VOoO Menschen LCLCH: Rankes erühmte Frage, und unbußfertigen Verhaltens (Praxıs) stellen kann,
«WIe eigentlich SCWESCH 1St>» S W ar nıcht VO  . eıner C1- 1e1ß die Neuorthodoxie als Antwort darauf ıhren Rut

ZUrTr metano14 erschallen. Bald machten sıch ıne Reiheschließenden Metapher einer hierarchischen Theorie
geleitet, sondern VO  an eiıner erschließenden Metapher vermıiıttelnder Theologen (Bultmann, Teılhard de

Chardın, Rahner, Tillıch) verschiedene hıistorischeempirischer Objektivität, die den Blıck auf das
menschliche Machen VO  e} Geschichte richtet. Es lag Ontologien ZUNUTZE, schöpterische Beziehungen
darın, 1LLan will, eın Hinüberwechseln VO  3 der Sıcht zwıischen den Fortschritten der empirischen Wıssen-
einer durch Weiısheit (theor14, sophıa) erschlossenen schaften oder Bıldungstechniken un: den herkömmli-
arıstotelischen Theorie dem durch Technik (pozesis, chen relig1ösen Lehren herzustellen?*”.
techne) erschlossenen arıstotelischen Gedanken des FEıne heutige Praxisaufklärung hat ıhre rsprünge

1n einzelnen Bestrebungen des neunzehnten Jahrhun-Hervorbringens oder Machens. Theorie und Praxıs gC-
rieten ımmer mehr die Herrschaft der empir1- derts, für die Humanwissenschaftten Methoden .u-

schen Technik“**. arbeıten, die sich VO  e denen der Naturwissenschaftten
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unterscheiden. Dıie wertftreıen Bestrebungen der — Erschließungskategorien eıner Phänomenologie, On-
dernen technischen Aufklärung werden der Kritik- tologie oder Soziologıe des Wıssens begünstigen die

Bloß erschließende Wahrheitstindungsmo- Tendenz, dıe ortho-praktischen Grundlagen VO  3

delle sind unzulänglıch, denn W as erschlossen wird, 1St Dogmen übersehen: dıie VO  . ıhnen Z.U) Ausdruck
möglicherweıse die enttremdende Falschheit voreın- gebrachten Forderungen nach Veränderung. Es 1St
SENOMMIÖ$_LLIENEC Theorien, Techniken und menschlicher nıcht damıt getan, da INan Lehrsymbola den Er-
Verhaltensweisen (DraxXıs), die sıch in repressiıven (32= tahrungssymbola der biblischen ‚Erzählungen in (S@=- ( DV ' E N Esellschaftsstrukturen nıedergeschlagen haben Wenn ZENSALZ stellt. S1e alle beide schweben namlıch in (G@e*
auch die Praxıs als spezifisch bewufßtes menschliches tahr, statıschen Formen erstarren, Wenn ıhre
Verhalten talschem Handeln tahıg ist. talls S1e AaUS- Forderungen nach Veränderung nıcht iın der Praxıs 1Ns
schließlich durch Theorien oder Technıken kontrol- Leben umgeSELZL werden. Orthodoxie als « d1e Wahr- an B

liert wird, hat diese Praxıs doch gebieterische Aus- heit sprechen» gründet auf der Orthopraxıs als « d1e
richtungen auf dıe Freiheıit, dıe sıch blo{f(ß durch veran- Wahrheit tun>» und 1St aut S1e ausgerichtet.
dernde Handlungen, die mıt diesen Imperatıven über- Dıie verändernden Dımensionen des Dogmas WCI-

einstımmen, erschließen lassen. Der öchste und letzte den beachtet VO  w Lonergan ın seinem Buch «The Sn d
Schiedsrichter zwischen miıteinander ın Konflikt STE- Way Nıcea : The Dialectical Development of TIrını-
henden Theorien und echniken 1St eINZ1g und alleın in tarıan Theology» un! iın seiınem Aufsatz «The Orıgıns
dieser verändernden Praxıs tinden Der Wahrheıits- of Christian Realism»*?*. Ebenso iın den Studıen VO

suche wohnt somıt eine ınnere Ausrichtung aut Freıi- Peterson, der aufzeigt, da{fß die trinıtarıschen und chri-
heit und Verantwortung ınne, da S1e iın der Gegenwart stologischen Lehren i1ne Spiritualıtät ZU Ausdruck
darum rıngt, ınn un! Wert ausfindıe machen?®?. brachten und einer Spirıtualıität riefen, dıe den zentrali-
Diese Praxisaufklärung 11 die erschließenden 1i sıerenden Ambitionen des römischen Kaıisertums -
StUuNgeN der klassıschen oder dıe empirischen Metho- widerliefen?®® Die Bedeutung diıeser Dogmen für
den der modernen Autklärung keineswegs iın ıhrer Be- heutiges Handeln, die gebieterischen Forderungen, die
deutung herabsetzen, sondern diese Errungenschaften Ss1e uns stellen, werden in dem VO  3 Metz verfafß-

ten «Bekenntnıiıs ZU Glauben 1in dieser Zeıt» derund Methoden auf zusammenhängende, wıederholte
Tätigkeiten gründen, die gesellschaftlich, intellektuell, Deutschen Synode ZU Ausdruck gebracht, und S$1e
sıttlıch und relig1ös LtWAas zustande bringen. Sı1e sucht werden ertorscht 1m Buch «Nuestra ıdea de Dıo0s» VO  z

hre posıtıven un! negatıven Aspekte erschliıeßen, Segundo, 1M Autsatz «Critical Socı1a] Theory and
ındem S1e autf dle der verändernden Praxıs innewoh- Christology» VO  z} Fiıorenza SOWIl1e 1n weıteren TIECUEC-

nenden Normen achtet“?. CM Studıen über die verändernden Dımensionen des
christlichen Lebens**.Die Lehren un: Dogmen der Kirche werden nıcht

blof(ß als hıerarchisch geoffenbarte Wahrheiten und och 1St noch viel mehr eısten. Wır mussen WIS-
auch nıcht eintach als sozi0-psychologische oder kul- SCHl, ob und W1e€e Lehren der Kırche das christliche La
turelle Erzeugnisse verstanden, sondern als subversıive ben einst dazu brachten, sıch auf dıe jeweıiliıgen WwIrt-
Erinnerung die UntfreiheitS als Grenzlinıen schaftlıchen, gesellschaftlichen und politischen Ver-

hältnısse kritisch auszuwirken. Im Unterschied denFür die weıtergehenden Erziehungstraditionen (De-
gundo), als Iınn- und Wertreihen, die das persönliche historischen Analysen, die der Agide der moder-
und das gemeıinschaftliche christliche Leben bestim- ME Aufklärungstechniken VOrSCHOIMMIMM wurden,
INenNn (Lonergan)*®. Die Theologıe wiırd eiınem krıtı- werden solche Studien diese Techniken der Ge-
schen Miıtarbeıter mıt anderen Wissenschatten und schichtsforschung War verwenden, aber Glaubens-
Bıldungsdisziplinen, mıt Pastoral- und Sozijaldiensten. lehren nıcht eintach auf die Glaubwürdigkeitsstruktu-
Im Vereın miıteinander sucht 111all die konkreten PCI- LG ihres geschichtlichen Kontextes verkürzen. Eıne

solche Verkürzung würde den Lebenstormen derer,sönlıchen, gemeinschaftlichen; gesellschaftliıchen, DPO-
lıtischen und kulturellen Lebenstormen erschließen welche diese Lehren 1NSs Leben umseTtzZienN, nıcht gC-
und andern, ıIn denen dıe Christen die verändernden recht. Sondern diese Studien würden zeıgen, ob und
Erinnerungen un:! Werte ıhrer Tradıtionen 1Ns Leben w1e dıe ogmen ıne Praxıs ZU Ausdruck brachten

oder auch nıcht. Die Objektivıtät der Wahr- und begünstigten, welche dıe Glaubwürdigkeitsstruk-
krıtisıerte, insotern diese dıe intellektuelle, sıttlı-heit VO  3 Dogmen 1St VO der Verandernden AÄAntwort

der christlichen Praxıs bedingt*”. che, gesellschaftlıche und/oder relıg1öse Entwicklung
Di1e politische Theologıe sähe somıt dıe Einwände, behinderten. Inwıieweıt außert sıch 1ın den Dogmen eın

die Von Berger, MraCy, Voegelin un: Welte das Wıssen, das 4US verändernder relig1öser Liebe STAMMT

Dogma erhoben werden, als irgendwıe verfehlt Die 4US einer Liebe, die «nıicht hebt mIıt Wort un Zunge,
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sondern ın Tat un! Wahrheit», AaUS$S einer Liebe, der sen sınd, WIr aber nıcht 4a4Uus ihnen leben, wiırd SGT
WIr «erkennen, daß WIr ZU Reich der Wahrheit gehö- Erfahrung eın Fluch se1ln.
11>» Joh 3,18f) Insofern Dogmen eın solches Wıs-

Berger, Zur Sozliologıe kognitiver Mınderheiten : Internatıio- 20 Thomas v.A., Summa Theologiae 11-1I, Z 6—8 diese hierarchi-
nale Dialog-Zeitschrift (1969) 1271372 ders., Aut den Spuren der sche Ordnung wirkte sıch auch auf das Klugheitsverständnis des
Engel. Die moderne Gesellschaft und die Wiıederentdeckung der Aquiınaten aus ebı I-IL, 4/, '
TIranszendenz (Frankfurt J.B Metz, Zukunft aus dem Ge- 21 Vgl Hochstaffl, Negatıve Theologie (Darmstadtdächtnis des Leidens: (1972) 399—407 Bergers Lonergan, Verbum : Word and dea ın Aquiınas (Notre Dame
dıtferenzierte Zweı-Reiche-Theologie trıtt seiınem Auftfsatz Zulage : ID Metz, Christliche Anthropozentrik (MünchenSecular Theology and the Rejection of the Supernatural Theol Stu- Vgl Gay, The Enlıghtenment (New ork
1eSs 328 WE 3956 Coppleston, Late Medieval and Renaıissanc: Philosophy (New ork2 Voegelın, The Ecumenıic Age Order and Hıstory (Baton “1963) L 132t. 193—218 100 3754 Michalskı, La philoso-Rouge 45 259—-271 phie XIVe sıecle, hg VO:!  - Flasch (FrankfurtEbd 48 Vgl Sanks, Authority in the Church: Study In ChangıngEbd 261—262

Welte Die Lehrformel VO)  ; Nıkaia und diıe abendländische
Paradıgms (Missoula 1974 Seckler, Die Theologie als kirchliche
Wıssenschaft ach 1US Xa und Paul VI Tübinger Theol Quartal-Metaphysık : Welte (Hg.), Zur Frühgeschichte der Christologie schrıft 149 (1969) 209—234

Quaestiones Disputatae 51 (Freiburg 1.Br. HOE Vgl Barnes, Hıstory of Hıstorical Wrıiting (New ork
Tracy, Blessed Rage tor Order (New ork 64—87

1/2-236
“1969) 136—-276 Zu Rankes Auffassung, da{fß Macht Freiheit erschlie-
Se, vgl H.= Gadamer, Wahrheit und Methode (Tübingen “1965)Ebd 242246 17/8-187. Zum alschen posıtıvistischen Verständnıis des «Geschich-

Vgl Berger, The Sacred Canopy (New ork ders., Aut
den Spuren der Engel, aal 76f$ Voegelın, aal) T Welte,

te-Machens» vgl Lamb, Hıstory, Method and Theology, aa0Q)
HSO 120136 2497254 341—356 Zur weıten Verbreitung des tech-Auf der Spur des Ewigen (Freiburg 1.Br. 221} 1—-276 nıschen Denkens vgl Ellul, La technique l’enjeu du siecle (ParısTracy, 1a0- 954

O Lamb, The Theory-Praxis Relationship Contemporary 25 Vgl Habermas, Dogmatısmus, Vernunft und Entscheidung —Christian Theologies Cath Theol Society ot Ämerica Proceedings 7u Theorie und Praxıs 1n der verwıssenschattlichten Zivilisation aaQ
31 (1976) 149—178 ; ders., Hıstory, Method and Theology (Mıssoula 231—7257 Lamb aal 459—478 ; Freı, The Eclipse ot Bıblical

Z Narratıve (New Haven Walgrave, Unfolding RevelatıonEbd 1952 4/9-5236 (Philadelphia 17/9-25311 Lonergan, Method 1n Theology (New ork 125—-145 Ebd. 195—-178 McCool,; Catholic Theology 1n the Nıneteenth12 Berger, Aut den Spuren..., aal 52—/5 ; Eracy, aa Century (New ork Schulz, Dogmenentwicklung als Pro-
9294 ; Voegelın, aaQ 6—11 Welte, Im Spielfeld VO)] Endlıich- blem der Geschichtlichkeit der Wahrheitserkenntnis (Rom

SIeıt und Unendlichkeit (Frankfurt
13 Berger, Auf den Spuren..., aal 61—64 ; Tracy, aal Dr Vgl Barthel,; Interpretation du langage mythique et theologieZ 0210 — DE 2 Voegelın, aal) 333—335 ; Welte, Dıblıque (Leiden 1965)% Pannenberg, Wıssenschattstheorie Un!

Dıalektik der Liebe (Frankturt 4963 Theologie (Frankturt .14 Vgl Metz, Polıitische Theologie : Sacramentum Mundı L11 28 Vgl Pıcht, Wahrheıt, Vernuntft, Verantwortung (Stuttgart(Freiburg ı1.Br. 3212 ders., Zur Theologie der Welt 108—-140 1832072 281—407
(Maınz 8Off. 9—1 Lamb, Les implications methodologi- 29 Vgl Lonergan, Method ın Theology, aaQ) 235—7293 Peu-
QqUECS de la theologie politique M, Xhaufflaire (Hg.), La pratiıque de 1a kert, aal 250323 ; Becker, The Structure ot Evıl (New orktheologie polıtıque (Tournai 1/ Moltmann, Der gekreu-
zıgte Gott (München 4973) AD Metz, Erlösung und Emanzıpatıon AU Vgl Metz, Erinnerung : Handbuch phıl GrundbegriffeScheffczyk (Hg.),; Erlösung und Emanzıpatıon (Freiburg i1.Br. (München 386—396 ; ders., Zukuntft aus dem Gedächtnis des

204Ö Peukert, Wissenschattstheorie Handlungstheorie Leidens : CONCILIUM Q 399—407 ; Segundo, aal
Fundamentale Theologie (Düsseldorf Segundo, Liberaciön 1/5—-181 Lonergan, ehı 511320

de Ia teologia (Buenos Aıres Lonergan, aaQ 3—55 ; ders., 41 Vgl Lonergan, Grace and Freedom (New ork 80—92
Theology and Praxıs Cath Theol Soclety ot AÄAmeriıca Proceedings 57 103—1 ()9 ers De Constitutione Christı Ontologica C Psychologica1—-20 (Kom 1961 51—56

Vgl Rıtter, Metaphysık und Polıitik (Frankturt Ders. The Way Nıcea (Philadelphia * ers The OrıgınsBernsteın, Praxıs and Actiıon (Philadelphia 11—83 a Habermas, of Christian Realısm : Second Collection (PhiladelphiaTheorie und Praxıs (Frankfurt *19716 Kı- Apel, Transtormation 239—261 Diese beiıden Werke suchen aufzuzeigen, WwI1e die Lehrent-
der Philosophie (Frankfurt 9—) 6—1 Lamb, Hıstory, wicklung nıcht ıntach das Ergebnis eıner sıch aut das Christentum
Method and Theology 2a0 auswırkenden oriechisch-römischen Begrifflichkeit WAar.16 Vgl Wellmer, Krıitische Gesellschaftstheorie und Posıtivis- AA Peterson, Der Monotheismus als politisches Problem ; Chri-
INUuS (Frankfurt Böhler, Metakritik der Marxschen Ideolo- STUS als Imperator : Theologische Traktate (München S
giekritik (Frankfurt O’Naıll (Hg.), On Criutical Theory 150—164
(New York Segundo, uestra ıdea de Dı10s Buenos Aıres Fı0-

Vgl Lonergan, Insıght : Study of Human Understandıng T' Oritical Socıal Theory and Christology Cath Theol Socıety(New ork 957) 174—175 256—287 289—9291 /13—-/718 ; Baum, otmeriıca Proceedings 510 1275 63—1 10 Metz, Zeıt der Orden ?
Man Becoming (New York Zur Mystık und Polıitik der Nachfolge (Freiburg 1.Br. Moo-

18 Vgl Lenhardt, The Wanderıings ot Enli€htenment O’Neıll The Crucıtied Jesus 15 NoO Stranger (New ork A Shea, StO-
(Hg.), 2a0 534—5/ ; Metz, Moltmann, Oelmüller, Kırche 1Im Prozeß rıes about God (Chicagoder Aufklärung (Maınz Habermas, qaQ 253—305

19 Vgl M.- Chenu, La theologie Clence s1ecle Aus dem Englischen übersetzt VO!  3 Dr August Berz
(Parıs “1943) IA Geiger, La partıcıpation ans Ia phılosophiıe de MATIHEW LAMBThomas d’Aquin (Parıs Parkes, The Dıvıne Order (New
ork Wright, The Order of the UnıLiverse In the Theology ot 939 In Wahington, geboren. 967 Priesterweıihe. Studium der
St Thomas Aquınas KRome Theologie 1Im Monastıschen Scholastikat Conyers, (a der Päpstlı-
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chen Universıt: Gregoriana in Kom (Abschluß mıt dem Lizentiat) Ephesians 1966) ; Hıstory, Method, and Theology E} Mitarbeit
und der Universıit: unster Westfalen (Abschlufßs mıiıt dem Dok- Language, Truth and Meanıng 172 La pratique de 1a theologie
torat). Seıit 973 Assıstant Protessor für Systematische Theologie un! politique (1974), Catechetics and Theology 1977 Lonergan Work-
Fundamentaltheologie der Marquette-Universität ın Milwaukee, shop : Interdisciplinary Collaboration (1977) Anschrift : Wells
Wisconsın. Veröffentlichungen St Thomas’ Commentary SUPRGEL 1404, Milwaukee, W: USAÄA

Identität der Kırche

Carlo Moları Die chriıstliche Kirche findet ıhre Identität iın ıhrer
Überlieferung : ın der Überlieterung, die aus der Ge-

Die kırchliche Gemeinschaft schichte Jesu VO:  = Nazaret hervorging, dle ihrerseıits
mıt der jJüdischen Religion zusammenhängt, undals hermeneutisches Subjekt deren Entwicklung viele andere Kulturelemente beige-
tragen haben Um die JetZt bestehenden Christenge-der Aaus der Jüdısch- meıinschaften definieren, genugt nıcht, sıch e1In-

Ohristlichen Ertfahrung tach auf die Anftänge und den richtungweısenden Wil-

erwachsenen "Iradıtion len Jesu beruten Die Christengemeinden VO  S heute
lassen siıch blo{ß aufgrund iıhrer geschichtlichen ber-
lieferung ıdentiftizıieren.

Für das Le5en der Kirche 1St entscheidend wichtig, Be:i der Überlieferung verwendete Schematahre geschichtliche Überlieferung sınngetreu deu-
ten, geht doch dabe1 dle Identität der Kırche iın Eıne Kulturtradition ISt eın gesellschattliches Gebilde,
der Zeıt, die Kontinuıität und den ınn ıhrer Sen- ıne allmähliche Ablagerung intersubjektiver Ertah-
dung. Das Problem spitzt sıch TYTSL recht 1ın Perioden runNngcCNh, und S1e bıldet sıch Nnu WENN S1e iın einem be-
rapıder Kulturumbrüche, die aut dem Weg der In- stimmten Symbolsystem objektiviert wiırd, wenn

terpretation VOTLT sıch gehenden Anpassungs- und Um:- die Möglichkeıit einer wıiederholten Objektivation
formulierungsprozesse noch notwendiger sınd und In der gemeinsamen Ertahrungen gegeben ist»1
noch rascherem Tempo erfolgen. Dies 1St be] der jüdisch-christlichen Überlieterung ın

Unter den zahlreichen Problemen iın bezug aut die gesellschattlich sehr bedeutsamen Formen der Fall SC-
Interpretation eıner relıg1ösen Tradıtıon, dıe sich auf Erstens vermuıttels der Sprache, die 1ın der
Offenbarungsereignisse erult, greiten WIr die rage christlichen Überlieferung ine wesentliche Raolle
nach dem eigentlichen Subjekt, Iso nach dem Ort her- spielt; denken WIr NUr die dogmatischen Formulie-
dUuS, dem dıe entscheıidenden Sınngehalte der runscn, die bıblischen Erzählungen un! die mıt dem
übermittelnden Kultur hervortreten. Wort verbundenen zahlreichen rıtuellen Gebilde.

Dıieser Aspekt des Problems darf nıcht mıt der rage Eıne zweıte Form gesellschaftlicher Ablagerung VO  =

nach den offiziellen Urganen (Lehramt) und nach den Erfahrungen 1St die «iıkonische» dıe ın Biıldern gC-
technischen Interpretationsstrukturen (theologische schehende. Diese haben die Aufgabe, Gemütsempfin-
Schulen) verwechselt werden. Diese Urgane un dungen und Werte übermuıitteln un:! bewahren,
Strukturen haben nämlich mıiıt den Sıinngehalten aber auch, Verhaltensweisen anzuleiten. Im Unter-
tun, dıe Aaus dem Glaubensleben hervorgehen und — schied einıgen anderen relıg1ösen Traditionen (wıe
miıt das hermeneutische Subjekt der Tradition OTaus- der Islam und ZU Teıl das Judentum un! der
setizen: die Gemeıinde, die sS1e übernimmt und S1e Urbuddhismus) haben ın der christlichen Überliefe-
übermiuittelt, iındem S1e S1Ee ın den verschiedenen D rung die iıkonischen Schemata bel der Traditionsabla-
schichtlichen Sıtuationen 1Ns Leben umsetzt. SCIUNg ine wichtige Rolle gespielt. Wäiährend einıger

Perioden haben die relıg1ösen Bilder für N Chri-

Voraussetzungen stengemeıinschaften den gewohnten Lebenshorizont
gebildet.

Diese Annahme 1St gerechttertigt aufgrund einıger Eıne weıtere wichtige Form VO  > Erfahrungsablage-
Vorgegebenheiten, die hıer lediglich angeführt werden rung wiırd VO  e} den rituellen Gesten gebildet. Nıchrt Ur

können. dıe Ereıignisse, sondern auch ıhre Bedeutung tfür das
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